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nicht 8 verkennen iſt (ogl. S. 51) Weil die Seiten mit gerader Nummer die
Leiſte tragen 77• eil“ ＋ haben die Freunde des intereſſanten Themas U.
mindeſten ennen II Teil als Fortſetzung 3 erwarten Möge dieſelbe den Bibel
freunden einen ebenſo gelungenen Behelf un ibliſchen Fragen bieten, als der

Teil, der nur Lob und Anerkennung verdient!
H Florian — 51 Amand Polz, Profeſſor.

„Itineraria Bgomanas. Römiſche Reiſewege der and der Tabula
Peutingeriana dargeſtellt von Konrad Miller Großquart (LXXVI S.,
960 palten u 32 S.) Mit 317 Kartenſkizzen und Textbildern. Stutt⸗
gart 1916, Verlag von Strecker und Schröder. Ladenpreis geh M3
Iun Halbleder geb. 9 36.— Vorzugspreis bis auf Widerru geheftet
N  — 2 m Halbleder geb M

Konrad Miller gab 1887 die Karte aus dem Beſitze Peutingers, die
durch den Prinzen Eugen nach Wien kam, Unter dem tte 7  1e Weltkarte
des Caſtorius“ heraus und ieß ihr als ru zehnjähriger Arbeit 1895/98
die Mappae mundi folgen Nun bietet im vorliegenden großen Werke
eine zuſammenfaſſende Unterſuchung und Darſtellung der Wege des Römer⸗
reiches und damit den Beweis, eine wie großartige Kulturarbeit das Kaiſer
reich noch In den wirren und verzweifelten Zeiten des Niederganges un der
Au

ſung durch Schaffung der Reichsſtraßen geleiſtet hat, die um
Mittelalter und vielfach noch heute die großen Adern des Weltverkehrs geblieben
ind Die Arbeit war ur enen Mann übergroß und ſchon viele ind vor ihr
zurückgeſchreckt. Are ſie aber Uunter mehrere geteilt worden, hätte ihre Ein
heitlichkei und Ueberſichtlichkeit gelitten. Denn die Hauptaufgabe lag eben in
der Zuſammenfaſſung des Ganzen, nicht Iun der Fe  ellung des Einzelnen.

II gem inen, einleitenden Teile ſtellt der Verfaſſer mit vorzüglicher
Arhet die Entwicklung des römiſchen Straßenweſens dar und zeigt, wie
ſeiner Ueberzeugung nach die Wegverzeichnis Sammlungen iun den privaten
Auskun  en für Reiſezwecke aus Angaben und Aufzeichnungen Reiſender
entſtanden ind Sodann beurteilt eL die einzelnen auf uns gekommenen
Itinerarien, NI ausführlichſten die Peutingers in Wien, Iun der
eine mittelalterliche 1e der Weltkarte eines Aſto tu erblickt, der ſie
die Zeit der Regierung Kaiſer Julians de Abtrünnigen In Streifen oder
Rollenform für Reiſezwecke gezeichnet habe Auch ſie ei alſo enne Art Taſchen⸗
ahrplan und keine amtliche Arbeit, von der man etwa Vollſtändigkeit der
Straßenzüge oder Ortsnamen erwarten dürfte. Es werden größere Stationen
übergangen, kleinere angeführt. Und doch ſei ſie die allgemeinſte Karte des
weiten Römerreiches amt den angrenzenden Staaten und Völkern und für
die alte Geographie wichtiger als ſe das erk des Ptolemaeus. Sie enthalte
ungefähr 3500 Ortsnamen ſowie Angaben gemeſſener Entfernungen un einer
Länge von zuſammen römiſchen eilen. reilich dürfe die Tte
nicht nach Himmelsrichtungen oder geometriſchen Verhältniſſen en Der
Reiſende rhielt einem Kreuzwege aus ſeinem Kartenſtreifen Auskunft, 0b
EL rechts oder links gehen ſoll und wie groß die Entfernung Um nächſten
Ziele ſei; damit wußte was ETL brauchte Die amen ſtehen zumeiſt im
Ablativ oder eigentlich Lokativ; ürfte ſchon damals mn der Volksſprache
auch Ar den Nominativ, 10 für alle anderen Fälle eingetreten, alſo unab
änderlich geweſen ſein.

ürzere Erörterungen widmet der Verfaſſer den anderen Wegverzeich
tine-niſſen: Dem Itinerarium Antonini aus der Zeit Diokletians; dem

rarium Maritimum; dem Üüberaus wertvollen Itinerarium Hierosolymitanum
eines Pilgers, der 333 Ch von ordeaux nach Jeruſalem und zurück nach
atlan reiſte und die Entfernungen nach Halbtagreiſen angab; den Itine-
raria Gaditana auf den vier Silberbechern, die un den dem Collegium
Germanicum gehörenden Bädern von Vicarello gefunden worden ſind und im



2Kircher⸗Muſeum 3u Rom aufbewahrt werden; dem Itinerarinhalt auf Steinen
und einem Bronzegefäße, darunter auf den Bru  ücken der enkſäule, die
Am Glockenturm des omes von Spalato eingemauert ſind un U  ber die von
Salona ausgehenden Straßen aus dem Anfang der Regierungszeit des Kaiſers
Tiberius berichten. ann folgt auf 960 halbſeitigen Spalten (480 Folio
Seiten) die Erfüllung der 2＋..ꝰ . gre — des Werkes: Alle Namen
der Peutingerkarte und ſämtliche Stationen der anderen Wegverzeichniſſe werden
aus den Alten Schriftſtellern, gefundenen In

ſchriften und neueren Forſchungen
erläutert; dazwiſchen ſind die Kartenbilder eingeſchaltet. In Bezug auf die
Gleichſtellung nit heutigen Orten ordert der Verfaſſer ſe

1e Lokalforſcher
auf, ergänzend und beri  igen einzugreifen.

Die Einteilung olgt, ſoweit möglich, den Diokletianiſchen iözeſen auf
Grundlage der Peutingertafel uIn der Reihenfolge Britannien, Gallien,
Spanien, Italien, Illyrikum die Donauprovinzen), Dazien, Mazedonien und
razien (die Balkanhalbinſel), die Grenzvölker un Europa und Aſien, die
Pontusprovinzen und das üdliche Kleinaſien, der Orient mit dem Parther
reich und Indien, eg  en mit Libyen, das römiſ
Seen und Aſen

ch Afrika, endlich Meere,
Das erſte der zwölf Blätter, die die Kaſtorius⸗Karte urſprünglich zählte,

fehlte ſchon, als die einzig erhaltene 0  1e von Wien angefertigt wurde Es
mfaßte einen Teil Britanniens, Spaniens und Mauretaniens und wurde von
eLr QAus anderen Quellen ergänzt

Der ganze ungeheure Stoff iſt völlig bemeiſtert. Dafür ſpri auch die
feſſelnde, tlezende Sprache des Werkes So wird jeder Leſer und Benützer
auf ſeine Rechnung ommen Zunächſt ird PeL wohl die egenden ſeiner
Heimat nit größter Aufmerkſamkeit betrachten. Und da bieten ſich ſofor An
regungen und Vergleiche genug. Schlage ich die Donauſtraße nach, ⁰ finde
ich die orſchungen Gaisbergers berückſichtigt; nach ihm ird Joviaco
geſetzt 1 bei Schlögen un der Nähe von Hailbach“, wofür beſſer und
richtig te Schlögen mn der Nähe von Haibach Marinianum ſucht Miller
4 bei St artin vor der Kreuzung der von els nach Linz führenden
Straße mit der Ochſenſtraße, etwa KM weſtlich von Kleinmünchen“ Tampler
berlegt es nach Aſchach els heißt auf der Karte Ouilia, Lorch Blaboriciaco,
Hlegio iſt mit Strengberg (ſo richtig für Strenzberg zuſammengelegt, Laceu
felieis 10eo Clieis mit einem Bruch zwiſchen Wallſee und Tdagger, hin

Hafianda Favianis mit 77  Auer bei Oeling“, nicht mit autern
Das Inhaltsverzeichnis der alten und der geographiſchen

Namen ermöglicht raſches Auffinden des Geſuchten
Die Wiſſenſcha muß dem Verfaſſer für die Veröffentlichung ſeines

Lebenswerkes dankbar ſein und ird ſeiner nicht mehr entrate können. Es
ſt grundlegen für die Kultur und Wirtſchaftsgeſchichte, für Orts⸗ und Einzel
forſchung, ein ſtolzes Denkmal deutſchen Fleißes und deutſcher Gründlichkeit
en der großen Zeit des We  riege

Gleink bet Steyr. 17 ohann öchbaur.
Die Zerſtörung von Kirchen und Kunſtdenkmälern N der
Weſtfront. Von Dr Oſe Sauer, Profeſſor an der Univerſität zu
Freiburg Im Breisgau. Mit 98 Bildern (XV U. 1330 Herder, Freiburg
uim Breisgau 1917 M 4.5  O

Die vorliegende, leider durch den Krieg notwendig gewordene Vertei
digungsſchrift iſt die Erweiterung eines mit „Kirchen un  eilige Stätten Iim
Kriege“ betitelten Artikels aus dem bekannten erke „Deutſche Kultur, Ka
tholizismus und Weltkrieg“, das von Pfeilſchifter herausgegeben wurde Da
dieſe Arbeit überhaupt notwendig Urde, gehört nach den Worten ihres Ver
aſſers 3u den betrübendſten Erfahrungen dieſes unheilvollen Weltkrieges“.
Denn der Glaube, „daß über den Poant und nationalen Schranken der


